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Stadtbibliothek. 10 bis 13 Uhr geöffnet.

VHS. 17.30 bis 18,.30 Uhr geöffnet.

FFW/Stadt. 18 Uhr Übung Jugendfeu-
erwehr. 19.30 Uhr Zusammenkunft der
Altersmannschaft.

Arbeitskreis Schriesheimer Senioren.
Bürosprechstunde, 10 bis 12 Uhr, per-
sönlich erreichbar im Stadtarchiv, Hei-
delberger Str. 15 oder
Telefon: 0 62 03 / 93 76 25.

Workshop Chorsingen. 18.45 bis
19.45 Uhr, offen für jeden, der sich zu die-
sem Thema weiterbilden will. Infos beim
Chorleiter Markus Karch (Telefon:
0 62 23 / 73 70 0 oder per E-Mail an:
„markusmkarch@googlemail.com“.

MGV Eintracht Kinder- und Jugend-
volkstanzgruppe. Tanzproben: 17.15 Uhr
die Jüngeren, 18 Uhr die Älteren.

KSV/Fanfarenzug. 18 Uhr Anfänger-
probe. 19.30 Uhr Hauptprobe, FZ-Kel-
ler.

Jahrgang 1926/27. 17 Uhr Treffen,
„Frank“.

Jahrgang 1932/33. 17 Uhr Treffen, „Zum
Weißen Lamm“.

Ev. Kirchengemeinde Schriesheim. 7.45
Uhr Schülergottesdienst für Grund-
schüler, GHO. 9.15 Uhr Krabbelgruppe
(0 bis 3 Jahre), GHW. 9.30 Uhr Miniclub
0 bis 3 Jahre), GHO. 17.30 Uhr Gebets-
gemeinschaft in der Kirche. 20 Uhr Kir-
chenchorprobe, Luthersaal-Kirchstraße .

Evangelische Kirchengemeinde Alten-
bach. 9.30 Uhr Frauenkreis-Ausflug zum
Luisenpark, Treffpunkt evangelische
Kirche. 15.30 Uhr Konfirmandenunter-
richt (in Schriesheim).

Katholische Kirchengemeinde Schries-
heim. 17.30 Uhr Rosenkranz. 18 Uhr Eu-
charistiefeier. 19.30 Uhr Schriesheimer
Team, kleiner Pfarrsaal.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Nachmittags: Son-
nen-Apotheke Schriesheim, Nachts: Al-
te-Apotheke Heddesheim, Schaafeckstr.
23, Telefon: 0 62 03 / 41 32 4. Si

Am Steuer bewusstlos geworden
Schriesheim. (pol) Ein Notfall hat sich am
Montag kurz vor 12 Uhr auf der B 3 in
Schriesheim, Einmündung Passein, er-
eignet. Dort war ein Mann in seinem Au-
to vor einer Ampel bewusstlos geworden.

Als der 44-Jährige bei Grün nicht wei-
terfuhr, zogen ihn andere Autofahrer aus
dem Wagen. Eine zufällig vorbeikom-
mende Krankenschwester sowie eine
Ärztin übernahmen die Wiederbelebung,
bis ein Krankenwagen den Mann in eine
Klinik brachte. Er schwebt nach Poli-
zeiangaben in Lebensgefahr.

Mehr aus Schriesheim auf der Seite 8

Es gab unangenehme Überraschungen
Doch mit dem neu angelegten Hof der Altenbacher Grundschule ist Ortsvorsteher Burkhardt zufrieden – Termin mit den Freien Wählern

Von Stephanie Kuntermann

Schriesheim-Altenbach. Man hätte sie
sich ein wenig gelber vorgestellt, die neu-
en Pflastersteine, die kürzlich im Hof der
Altenbacher Grundschule verlegt wur-
den. Etwas ähnlicher dem Muster, das
Stadtbaumeisterin Astrid Fath vor dem
Baubeginn im Gemeinderat zeigte. „Es
nimmt sich zurück im Vergleich zum bun-
ten Sandstein am Sockel“, sagt dagegen
Ortsvorsteher Alfred Burkhardt über das
hellgraue Pflaster. Bei der Ortsbegehung
mit den Freien Wählern (FW) hat man zu-
dem den Eindruck, dass der Boden deut-
lich ebener wirkt. Dieser Eindruck
täuscht nicht, bestätigt Burkhardt. Jetzt
kann man im Gegensatz zu vorher ohne
Treppensteigen in die Mehrzweckhalle
gelangen.

DieSchwellewurdebeseitigtundauch
der Höhenunterschied vor der Halle aus-
geglichen, so dass dort jetzt ein etwas grö-
ßeres „Plateau“ entstehen kann. Neben
der Eingangstreppe zur Halle soll später
noch eine Rampe gebaut werden, die
Treppe soll zudem eine Beleuchtung und
ein Geländer erhalten. Burkhardt
schwebt noch eine weitere Veränderung
vor: Er würde gern das große, braun ge-
strichene Stahltor entfernen lassen, das
die ehemalige Kegelbahn zum Schulhof
abgrenzt. Mit einem Mauerdurchbruch
auf Höhe der Fenster könnte man hier ei-
nen Durchgang schaffen und vielleicht
einmal ein kleines Café eröffnen: „Denn
ich sehe hier im Sommer immer die Müt-
ter mit ihren Kindern im Hof sitzen. Für
die wäre das doch schön.“

Im großen Ganzen sei man bislang im
Kostenrahmen geblieben, fährt Burk-
hardt fort.Allerdings,unddashatte schon
Bürgermeister Hansjörg Höfer im Vor-
feld der Bauarbeiten befürchtet, gab es
beim Abtragen des alten Bodenbelags ein
paar unangenehme Überraschungen. Et-
wa die kaputten Ton-Fallrohre am

Grundschulgebäude, durch die das Re-
genwasser direkt ins Erdreich am Ge-
bäude sickern konnte. Sie wurden durch
neue Kunststoffrohre ersetzt. „Eher eine
Kleinigkeit“ seien die Boden-Uneben-
heiten gewesen, die sich durch Lehm-
einlagerungen ergeben hatten. Der neue,
zum Teil eingeebnete Untergrund hält
mittlerweile auch stärkeren Belastungen
stand.

Ärgerlicher war da schon die Entde-
ckung, die bei der alten Bachverdolung
gemacht wurde. Die Betonrohre, durch
die der Bach im Hofbereich unterirdisch
fließt, waren an mehreren Stellen un-
terbrochen. Anstelle eines anderen Roh-
res gab es nur einen Schacht, allerdings
ohne Boden. Das Erdreich darunter war

nach vielen Jahren vom Bachwasser aus-
gewaschen und musste betoniert werden.
„Durch diese unvorhergesehenen Maß-
nahmen haben wir eine Teuerung drin“,
sagt Burkhardt. Auch eine Verzögerung
war „drin“, verursacht durch lange Lie-
ferzeiten für die Mauersteine. Gerade
wird der erste der großen Sandsteinblö-
cke eingesetzt, die das Gelände mit Aus-
nahme der talseitigen Ecke einfassen
werden. „Dort kommt eine Treppe mit ei-
nem Tor hin. So fährt man von unten nicht
auf eine Mauer zu, und die Kinder kön-
nen nicht einfach auf die Straße laufen“,
sagt Burkhardt. Zu besonderen Anlässen
soll das Tor geöffnet werden.

Noch wirkt das Ganze recht unspek-
takulär, doch Burkhardt verweist auf die

ausstehenden Bäume. Sieben sollen in ei-
ner Reihe parallel zur Straße gesetzt wer-
den, weitere drei sollen das Gelände zur
Talseite hin begrenzen. FW-Stadtrat und
Gärtnermeister Heinz Kimmel äußert
Bedenken: „Sieben Bäume, das erscheint
mir viel.“ Noch könne darüber diskutiert
werden, antwortet Burkhardt. In den
Herbstferien sollen die Bäume gepflanzt
werden, der Gemeinderat muss vorher
noch über die Baumart entscheiden. „Wir
hätten gern Linden“, sagt Burkhardt. Ei-
ne Fortsetzung alter Traditionen, an-
knüpfend an die alte Linde vor dem Gast-
haus „Flößer“. Egal, ob es Linden oder
andere Gewächse werden, Burkhardt ist
sich sicher: „Wenn erst die Bäume ste-
hen, haben wir hier wirklich einen Platz.“

Altenbachs Ortsvorsteher Alfred Burkhardt (mit Plan) im Gespräch mit den Freien Wählern auf dem neu gestaltetem Schulhof. Foto: Kreutzer

Eltern griffen selbst zum Pinsel
Dank ihres Arbeitseinsatzes wurden zwei Toilettenanlagen im Kindergarten Sophienstraße saniert

Schriesheim. (sk) „Für uns als Stadt ist
das eine Werterhaltung für die nächsten
Jahre“, sagte Bürgermeister Hansjörg
Höfer. Zwei komplett sanierte Toilet-
tenanlagen waren das Ergebnis der Bau-
arbeiten, die in den Ferien im Kinder-
garten Sophienstraße stattfanden.
Pünktlich zum Beginn des neuen Kin-
dergartenjahres waren die Bäder dann
fertig und wurden von den Kindern auch
sofort in Besitz genommen.

Die Wände erstrahlen jetzt in leuch-
tendem Blau, während im unteren Drit-
tel große weiße
Fliesen mit bunten
Ornament-Bor-
düren angebracht
wurden. Auf dem
Boden liegt blauer
PVC-Boden, der
dank einer fugen-
losen Verlegung
leicht zu reinigen
ist. Der Renner bei
den Kleinen sind
die neuen Wasch-
becken, die eine
„Staustufe“ zum
Spielen haben und
Wasserhähne in

Form kleiner Männchen. Für die Stadt
sind die neuen adretten Waschräume
gleich in mehrfacher Hinsicht ein Ge-
winn: Zum einen, weil mit den alten Toi-
letten und Fliesen auch der durchdrin-
gende Gestank verschwand, der sich
überall in der Einrichtung verbreitete,
sobald man die Toilettentüren offen ste-
hen ließ. Zum anderen, weil die Stadt für
sagenhaft günstige 14 000 Euro in den
Genuss dieser neuen Werterhaltung kam.

Dieser Preis geht zurück auf das En-
gagement des Elternbeirats, dessen Ver-

treterinnen Rabatte mit Handwerkern
und Händlern aushandelten, Geld durch
einen Blumenverkauf sammelten und
auch selbst zum Teil tief in die eigenen
Geldbeutel griffen. 3700 Euro brachten
Eltern und Sponsoren auf, noch einmal
80 Euro fanden sich in der Spendenkas-
se. Dazu kam der für die Stadt kosten-
lose Arbeitseinsatz von Eltern, die wäh-
rend der Schließzeit selbst zum Pinsel
griffen und manche der Arbeiten erle-
digten.

Er wisse den Zeitaufwand der Eltern
zu schätzen, dankte Bürgermeister Höfer
und verwies auf andere Einrichtungen, in
denen die Eltern ebenfalls Zeit und Geld
einbringen. „Eigentlich ist es mittler-
weile in der Stadt üblich, dass man sich
als Eltern hier einbringt“, fasste Höfer
zusammen. Angesichts der schönen neu-
en Bäder fielen an diesem Tag die ver-
schmutzten PVC-Böden im Eingangs-
bereich und den Gruppenräumen be-
sonders unangenehm auf. „Wir haben
jetzt aber seit dem 1. August eine neue
Reinigungsfirma“, deutete Eszterle eine
Lösung des Problems an. Nach einer Aus-
schreibung wurde die Heidelberger Fir-
ma Wirth mit der täglichen Reinigung be-
auftragt. > Kommentar

Bürgermeister Hansjörg Höfer schaute sich in den neuen Toilettenan-
lagen an. Foto: Kreutzer

K O M M E N T A R

Üblich?
Von Stephanie Kuntermann

„Dass sich Eltern hier einbringen, ist
mittlerweile üblich“, sagt Bürger-
meister Hansjörg Höfer beim Orts-
termin im frisch sanierten Kinder-
garten-Klo. Ein Satz, der aufhorchen
lässt. Dass sich Eltern mit Zeit, Geld
und Arbeit einbringen, um eine kom-
munale Sanitäranlage zu sanieren, ist
keineswegs üblich und auch nicht
selbstverständlich. Öffentliche Toi-
letten in Einrichtungen der Daseins-
vorsorge, wie es Kindergärten nun mal
sind, gehören zum ureigensten Zu-
ständigkeitsbereich einer Gemeinde.
Hier ist sie dafür zuständig, dass alles
funktioniert, sauber und vor allem hy-
gienisch einwandfrei ist. Beim Zu-
stand der Toiletten vor ihrer Sanie-
rung konnte davon kaum die Rede sein.
Die Stadt war über diese Misere seit
Langem informiert, denn immer wie-
der gab es Klagen. Immer wieder wur-
de vertröstet und auf die lange Bank
geschoben. Immer wieder drückte man
sich vor der Erfüllung einer Pflicht-
aufgabe. So lange, bis es einigen El-
tern im wahrsten Sinne des Wortes
„stank“. Ist ihr Engagement einfach
nur „üblich“?

Die Grünen hatten keine Sommerpause
Kreisversammlung in Schriesheim stand im Zeichen von Stuttgart 21 – Sckerl zur geplanten Volksabstimmung: „Wir sind David“

Schriesheim. (geu) Zur ersten grünen
Kreisversammlung nach der Sommer-
pause begrüßte Fadime Tuncer die Ver-
sammelten in der „Pfalz“ in Schries-
heim. Wobei: Die Sommerpause war ei-
gentlich gar keine. „Die Debatte um
Stuttgart 21 hat uns den Sommer über
ganz schön auf Trab gehalten“, berich-
tete die Kreisvorsitzende.

Tuncer freute sich darüber, in der Ver-
sammlung auch viele neue Gesichter zu
sehen. Darunter Neumitglieder, „SPD-
Flüchtlinge“ und einige Sympathisan-
ten, die sich informieren und herausfin-
den wollten, „wie man die Welt retten
kann“. Im Laufe des Abends kamen viele
Gespräche und Diskussionen über Stutt-
gart 21, den Bürgerentscheid und die Bil-
dungsreform in Baden-Württemberg auf.
Dabei war auch immer Zeit für Fragen,
Erklärungen und neue Ideen.

Uli Sckerl, stellvertretender Frakti-
onsvorsitzender der Grünen im Landtag
sowie Vorsitzender des Kreisverbands,
berichtete über die Landespolitik: Am
heutigen Mittwoch stimmt das Parla-
ment in Stuttgart abschließend über das
S21-Kündigungsgesetz ab. Mit diesem

soll der Landtag die Landesregierung er-
mächtigen, die finanzielle Beteiligung des
Landes an S 21 zu kündigen. Dies könne
der Südweststaat in eigener Zuständig-
keit tun.

„Dieses Gesetz wird mit hoher Wahr-
scheinlichkeit abgelehnt, da die große
Mehrheit des Landtags nicht aus S21 aus-
steigen will“, so Sckerl. Wenn der Land-
tag ein Gesetz der Landesregierung aber
ablehne, öffne sich der Weg zur Volks-
abstimmung. Dann kann ein Drittel der
Landtagsabgeord-
neten ein Plebiszit
beantragen. „Das ist
einmalig und so in
Baden-Württemberg
noch nie geschehen“,
erklärte Sckerl. Der
Volksentscheid über
den Ausstieg aus „S
21“ wird voraus-
sichtlich am 27. No-
vember stattfinden.

Sckerl hält diese
Abstimmung für
„äußerst nützlich“
und hilfreich, um

„einen lang schwelenden Konflikt zu ei-
nem Abschluss zu bringen“. Und zwar
durch die höchste Legitimation: dem
Volk.

Im Vorfeld der Volksabstimmung
rechnen die Grünen mit einer großen
Kampagne der Projektbefürworter. „Mit
viel Geld werden Sendezeiten im Fern-
sehen und Werbeflächen gekauft“, er-
klärte Sckerl. „Es ist ein Kampf zwi-
schen David und Goliath. Und wir sind
David.“ Aber das Bündnis der S 21-Geg-

ner aus Grünen,
dem BUND, den
Linken und vielen
weiteren Organi-
sationen sei „sym-
pathisch, frech und
pfiffig“, so Sckerl.

Er setze mehr
auf „gute Leute“
als auf Geld. Wie er
die Chancen auf
einenErfolgbeider
Volksabstimmung
sieht? „Wir glau-
ben nicht an Wun-
der, aber wir hal-

ten es auch nicht für unmöglich“, er-
klärte er pragmatisch. Mit dem Volks-
entscheid wollen die Grünen nicht nur
versuchen, S 21 zu verhindern, sondern
auch ihr Wahlversprechen von mehr Bür-
gerbeteiligung und einer direkteren De-
mokratie umsetzen. „Eine Politik des Ge-
hörtwerdens“, wie es Sckerl nannte.

„Keine Einheitsschulen“

Auch die Bildungsreform wurde be-
sprochen. Ab 2012 wird es in Baden-
Württemberg Gemeinschaftsschulen ge-
ben. Dann lernen Schüler aus allen
Schularten von der fünften bis zur zehn-
ten Klasse gemeinsam. Johannes Scharr,
früherer Schriesheimer Gemeinderat und
jetzt bildungspolitischer Berater der
Grünen im Landtag, betonte, dass es sich
bei diesem neuen Schulkonzept keines-
falls um „Einheitsschulen“, sondern viel-
mehr um eine individuellere Förderung
jedes Schülers handle. Außerdem werde
keine Schule gezwungen, eine Gemein-
schaftsschule zu werden.

Diskutiert haben die Kreis-Grünen in der
„Pfalz“. Foto: Kreutzer

Beim Oktoberfest
stimmte alles

Viele Besucher, gutes Wetter
und Derbysieg

Schriesheim. (hil) Weiß-blauer Himmel,
sommerliche Temperaturen, original
bayerische Schmankerl wie Weißwurst
mit Brezeln und als „Krönung“ der 3:0-
Heimsieg des SV Schriesheim im Derby
gegen Leutershausen. Kein Wunder, dass
die Stimmung beim 5. „Oktoberfest“ der
Fußballer bestens war, zumal viele Gäste
zum Sportzentrum pilgerten.

Den ganzen Nachmittag gab es Ju-
gendfußballspiele zu sehen, zwischen-
durch spielten die Alten Herren des
Sportvereins gegen den Husumer SV und
gewannen mit 6:0. Am Abend sorgten die
Schriesheimer Musikgruppen „Honey-
Well-Bouncer“ und „Seatbelt“ für gute
Laune im Festzelt.

Für die Organisation des „Oktober-
festes“ zeichnete Thomas Bloemecke ver-
antwortlich, der sich auf die Helfer der
SV–Oldies, der Privatmannschaft, der
Aktiven, der Jugendabteilung und der
Vorstandschaft verlassen konnte. Auch
Besucher befreundeter Vereine schauten
vorbei, so zum Beispiel die Schries-
heimer Bundesligaringer, die sich am
Nachmittag das Derby gegen Leuters-
hausen zusammen mit gut 300 Zu-
schauern ansahen.

Da durfte natürlich auch Schries-
heims Bürgermeister Hansjörg Höfer
nicht fehlen, der nicht nur wegen seines
Sohns Jan gekommen war, der in der Ers-
ten Mannschaft des SVS spielt. Der Al-
tenbacher Ortsvorsteher Alfred Burk-
hardt und einige Gemeinderäte gefiel das
Spiel ebenso wie den Fans, die am Ende
den deutlichen Heimsieg ausgelassen fei-
erten.
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